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22.Juni
17.00: Wentorf feiert 
800. Geburtstag; Ausstel-
lung historischer Fotos 
(Rathaus, Hauptstraße 16)
19.30: Sommerkonzert der 
Schulchöre, -Orchester 
und Bands (Aula Sachsen-
waldschule, Schulstra-
ße 16)
20.00: Klavierabend mit 
Lesung; es treten auf Ka-
tharina Bertram (Klavier) 
und Wolfgang Teichert 
(heitere Texte) (Gemein-
schaftsschule, Achtern 
Höben 3, Wentorf)

23.Juni
15.00: Stadtfest mit 
Schaustellerbetrieb, Bingo, 
No-U-Turn Cover Band 
Rock Pop (ab 19.30), Soul 
Train Blues Brother Show 
(ab 22.00) (Festplatz 
EKZ-Schönningstedt
15.00-20.00: Eritreischer 
Tag: Zweisprachiger Vor-
trag mit dem Journalisten 
Reinhard Pohl, unterstützt 
von der  Dolmetscherin 
Luul Habtemariam, an-
schließend eritreisches 
Büfett (DRK-Zentrum, 
Südring 48, Wentorf)
18.00: Kinder- und Zwit-
scherkantorei der Kirchen-
gemeinde Wohltorf führt 
Musical „Israel in Ägyp-
ten“ auf (Heilig-Geist-Kir-
che, Wohltorf)
19.00: Almaran Salonor-
chester spielt Evergreens, 
Oper und Operette, Musi-
cal und klassische Musik 
(Martin-Luther-Kirche, 
Reinbeker Weg 27)
19.30: Vortrag zu Wen-
torfs Frühgeschichte mit 
Dr. Werner Budesheim 
(Freie Lauenburgische 
Akademie, Hauptstraße 
18, Wentorf) 

TERMINE

uMeldungen

GÄSTE WILLKOMMEN
Sommerfest in 
Sachsenwaldau
Reinbek (sho). Live­Musik, 
leckeres Essen, Spiele 
und eine Kinderbetreu­
ung erwarten die Gäste 
beim Sommerfest in 
Sachsenwaldau am Sonn­
abend, 24. Juni. Fördern 
und wohnen, eine Ein­
richtung für Menschen 
mit Suchterkrankungen, 
freut sich von 11 bis 17 
Uhr auf zahlreiche Gäste, 
die Lust haben, die Be­
wohner kennenzulernen. 

SOMMERFEST
Aumühle feiert im 
Rathausgarten
Aumühle (sho). Einen pro­
minenten Platz hat sich 
die Gemeinde Aumühle 
für ihr Sommerfest ausge­
sucht. Die Gäste werden 
am morgigen Freitag ab 
18 Uhr im Garten des Rat­
hauses klönen, schlem­
men und eine schöne Zeit 
verbringen. Sollte es reg­
nen, werden Zelte aufge­
stellt. 

Ihre Reinbek-Redaktion:
Telefon (040) 725 66-211, Fax (040) 725 66-219

E-Mail: Reinbek@Bergedorfer-Zeitung.de

Kreis stoppt 
Konzert auf 
Freiluftbühne
KARNEVAL DER TIERE störe die Vögel 
Von Stephanie Rutke

Friedrichsruh. Seit Monaten plant
und  organisiert  der  Verein
Kultur und Bildung in Aumüh­
le  (KuBA)  die  große  Open­
Air­Konzertaufführung „,Kar­
neval  der  Tiere’  und  andere
Musikalitäten“, die am 30. Juni
und 1. Juli in Friedrichsruh auf
die  Bühne  gebracht  werden
soll. Viele talentierte Jugendli­
che aus der Region proben seit
Wochen für dieses Event. 

Jetzt  aber  sehen  sich  die
Musikfreunde  mit  massiven
Problemen  konfrontiert:  Der 
Fachdienst  Naturschutz  des
Kreises verweigert die Geneh­
migung  der  Musikveranstal­
tung. Begründung: Der Veran­
staltungsort – eine kleine Lich­
tung direkt vor dem Restau­
rant Forsthaus Friedrichsruh –
liege in einem  „Natura 2000­
Gebiet“, das gleichzeitig FFH­
und Vogelschutzgebiet ist. Da­
mit ist eine „Fauna­Flora­Ha­
bitat­Richtlinie“ gemeint. Ihr
Ziel ist es, Tiere und Pflanzen
zu schützen. Zu den Brutvö­
geln im Sachsenwald gehören
zum Beispiel der Mittelspecht,
der Raufußkauz und die Was­
seramsel.

Bei Organisatoren liegen die 
Nerven blank 
Bei  Organisatorin  Kerstin
Kleenworth und ihrem Team
lagen  gestern  die  Nerven
blank:  „Wir  wussten  nicht,
dass  es  sich  um  ein  solches
Schutzgebiet handelt“, sagt sie.
Deshalb wusste auch niemand,
dass  eine  Genehmigung  sei­
tens  der  Behörde  nötig  ist.
Diese Info bekam der Verein
vom  Kreis  Stormarn  erst,
nachdem  die  Veranstaltung
beim Ordnungsamt in Dassen­
dorf angemeldet worden war.

Veranstaltungsort  ist  die
Lichtung  am  Parkplatz  des
Restaurants. Nur wenige Me­
ter entfernt werden im Forst­
haus ganzjährig große Veran­
staltungen mit mehreren Hun­
dert Gästen gefeiert. Warum
also  stören  diese  Veranstal­
tungen, der Autoverkehr oder
der nahe Bahnlärm die brüten­
den Vögel nicht, zwei einstün­
dige Klassikabende sollen aber
zum Problem werden? Verste­
hen tun die Organisatoren das
nicht. 

Nun jedoch naht prominen­
te Unterstützung. Gregor von

Bismarck, Besitzer des Forst­
hauses und des betreffenden
Grundstücks,  hat  sich  einge­
schaltet.  „Er  lässt  jetzt  das
Gutachten  erstellen,  das  die
Behörde fordert“, sagt Kerstin
Kleenworth. Wenn die Exper­
ten feststellen, dass kein Tier
gestört wird, könnte die Ver­
anstaltung genehmigt werden,
so der Kreis. 

„Der  Verein  ist  von  Bis­
marck dankbar für die sponta­
ne Hilfe“, so Kleenworth. Sie
übt sich  in Zuversicht, hofft,
dass alles wie geplant klappt.
Für den Notfall gibt es einen
„Plan B“: Wenn der Kreis die
Genehmigung für die Freiluft­
bühne verweigert,  treten die
jungen  Musiker  im  Marstall
auf dem Gelände des Schlosses
Friedrichsruh  auf.  Der  steht
auch  als  Ausweichort  bei
schlechtem Wetter bereit. 

Während die Organisatoren
um eine Lösung ringen, laufen
die Proben weiter auf Hoch­
touren. Rund 30 der jugendli­
chen Künstler haben ein Pro­
benwochenende auf Sylt ver­
bracht.  Begleitet  wurden  sie
von der musikalischen Leiterin
Susanne  Bornholdt,  Tomasz
Lukasiewicz  (Leiter  des  Ju­
gendStreicherForums  Ham­
burg)  und  Mariola  Rutschka
(Leiterin des Hilaris Ensemb­
les).  „Die  Kinder  haben  viel
gearbeitet,  konnten  ihre  Ge­
meinschaft  festigen“,  sagt 
Kerstin Kleenworth zufrieden.
Es sei ein Konzert auf hohem
Niveau, das den jungen Künst­
lern viel abverlangt. Mehrere
von ihnen sind Preisträger be­
kannter  Musikwettbewerbe,
mehrere  Bundessieger  von
„Jugend musiziert“ sind dabei.

Bei allem derzeitigen Ärger
–  die  Vorbereitung  hat  auch
heitere Momente. Herzlich ge­
lacht hat Kleenworth, als eine
Versicherungsmitarbeiterin in
Bezug auf die Haftpflichtversi­
cherung  wissen  wollte,  ob
denn bei diesem Karneval ech­
te Tiere aufträten? Sie konnte
schnell  beruhigt  werden.  Es
sitzt weder ein Löwe am Kla­
vier, noch ein Elefant am Cel­
lo. Alle Tiere werden von Inst­
rumenten imitiert. 
uDie Aufführungen sind zu sehen am 

Freitag, 30. Juni, 19.30 Uhr, und am 
Sonnabend, 1. Juli, um 15.30 Uhr. Kar-
ten gibt es für 30 Euro (Familienkarte
für zwei Erwachsene und zwei Kinder
für 80 Euro) per E-Mail unter 
www.kuba-aumuehle.de. 

Eine Million Euro für den 
Kampf gegen Depressionen 
STIFTUNG hat sich Aufklärung zum Ziel gesetzt 
Reinbek/Ahrensburg (bz). Traurig
sein, keinen Mut haben, sich
am liebsten in ein Schnecken­
haus verkriechen wollen, sich
erschöpft  fühlen – das kennt
fast jeder. Doch wann wird aus
dieser  Stimmungslage,  die
meist von allein vergeht, eine
ernst zu nehmende Krankheit?
Die Symptome einer handfes­
ten Depression sind vielfältig
und  unterschiedlich  ausge­
prägt,  daher  nicht  immer
leicht zu diagnostizieren. Um­
so wichtiger  ist es, über De­
pressionen aufzuklären – und
genau das hat sich die Eheleu­
te­Schmöger­Stiftung  vorge­
nommen.  Sie  ist  unter  dem
Dach der Bürger­Stiftung Stor­
marn gegründet worden und
hat ein Stiftungsvermögen von
einer Million Euro. 

Bei zwei Auftaktveranstal­
tungen  unter  dem  Motto
„Traurig, mutlos, gestresst, er­
schöpft – was ist los mit mir?“
stehen  Fachärzte  auf  Podien
im  Schloss  Reinbek  (Mitt­
woch, 5. Juli, 19.30 Uhr) und im
Ahrensburger Kulturzentrum
Marstall  (Dienstag,  27.  Juni,
19.30 Uhr) Rede und Antwort.
Bei  den  Diskussionsrunden
sollen die Symptome, das An­
erkennen der Depression als 
ernst zu nehmende Krankheit
und die Behandlungsmöglich­
keiten erörtert werden. Dazu
konnte  die  Stiftung  Bettina
Rohwer,  Psychotherapeutin
und Oberärztin im Heinrich­
Sengelmann­Krankenhaus  in 
Bargfeld­Stegen,  ebenso  ge­
winnen wie Dr. Angelika Nie­
robisch.  Sie  ist  Diplom­Psy­

chologin und Vizepräsidentin
der  Psychotherapeutenkam­
mer  Kiel.  Mit  dabei  ist  auch
Dr. Bettina Lüders, Fachärztin
für Kinder­ und Jugendpsychi­
atrie und niedergelassene Ärz­
tin in Ahrensburg.

„Seit ich mich mit dem The­
ma Depressionen beschäftige,
weiß ich, dass jährlich mehre­
re Millionen Menschen daran
erkranken  und  insbesondere
Jugendliche  in  hohem  Maße
selbstmordgefährdet  sind“,
sagt Ursula Pepper. Das sei ihr
vorher so nicht bewusst gewe­
sen.  Monatelang  hat  sich
Ahrensburgs  ehemalige  Bür­
germeisterin  und  Stiftungs­
ratsmitglied intensiv mit die­
sem Thema befasst. 

„Wie wichtig es ist, über die
Ursachen der Krankheit und
über Hilfsangebote aufzuklä­
ren, zeigen die jüngsten Erhe­
bungen der DAK“, sagt Ralph
Klingel­Domdey,  Vorstands­
mitglied  der  Bürger­Stiftung

Stormarn.  „Um  sage  und
schreibe 28 Prozent stieg dem­
nach die Zahl der Diagnosen
im Kreis gegenüber dem Ver­
gleichszeitraum des Vorjahres.
Jeder fünfte Fehltag wird mitt­
lerweile durch Depressionen
verursacht.“  Doch  nicht  nur
die  Betroffenen  selbst,  son­
dern auch die Angehörigen lei­
den, sagt Ralph Klingel­Dom­
dey. „Insbesondere Kinder von
depressiv Erkrankten  sind be­
troffen.  Denn  geht  es  ausge­
rechnet  den  wichtigsten  Be­
zugspersonen in ihrem Leben
schlecht, also der Mutter oder
dem Vater, dann hat das auch
auf sie eine negative Sogwir­
kung.“

Die  Schmöger­Stiftung
wurde von Olaf Schmöger ins
Leben gerufen, dessen Frau an
Depressionen litt. Mittlerweile
ist auch der Gründer gestor­
ben.  Die  Stiftung  möchte  je­
doch in seinem Sinne weiter
agieren. 

Rund vier Millionen Menschen leiden in Deutschland an einer Depression, die deutlich mehr ist als 
eine kurzfristige Verstimmung. Oftmals wird die Krankheit nicht erkannt. Foto: picture alliance

Ralph Klingel-Domdey (v.li), Ursula Pepper und Ernst-Jürgen 
Gehrke klären über Depressionen auf. Foto: Fischer

Hier können Besucher der Kunst direkt ins Gesicht blicken
Reinbek  (sho).Viele  Gesichter
der  Kunst  präsentieren  sich
am  Freitag,  30.  Juni,  in  den
Räumen  des  Service & Mee­
tingpoint  Saxenwald  (SMS)
am Täbyplatz in Reinbek. Von
17 bis 20 Uhr können Interes­
sierte in den Fluren und Büro­
räumen  kleine  und  große
Kunstwerke  bewundern,  die
so vielseitig sind, wie die Men­
schen, die sie geschaffen ha­
ben. Gastgeber und Firmenin­
haber Lars­Bjørn Kühl hat Ulla
Schneider, Inhaberin der Mal­
schule  „Mal  so Mal  so“, und
ihre Schüler eingeladen. Schon
jetzt  ist  Kühl  Fan  der  Rein­
beker Malerin, gleich im Ein­
gang des Meetingpoints hän­

gen  zwei  Bilder  von  ihr.  Ein
XXL­Bild mit Wasserimpres­
sionen  und  ein  kleineres
Kunstwerk, das Ulla Schneider
auf einer China­Reise angefer­
tigt hat.

Darauf zu sehen ist ein klei­
ner Junge, der mit seinem kon­
zentrierten  Blick  wiederum
die  Blicke  der  Besucher  auf
sich zieht. Er ist der perfekte
Einstieg in die Ausstellung, bei
der  sich  im  wahrsten  und
übertragenen Sinne alles um
Gesichter dreht. „Meine Schü­
ler  sitzen  seit  Januar  an  der
Vorbereitung  der  Ausstel­
lung“, erklärt Ulla Schneider,
die  das  Talent  ihrer  Schüler
nicht  in  feste  Schablonen

presst,  sondern  mit  unge­
wöhnlichen Mitteln ihr kreati­
ves  Potenzial  herauskitzeln
möchte. Die Werke, die Ende
Juni  zu  sehen  sein  werden,
sind  nicht  akkurat  mit  dem
Pinsel  entstanden,  sondern
auch  durch  Schüttungen  –
nichts  anderes  als  Farbe  im
Fluss sozusagen, mit interes­
santen Effekten.

Darüber hinaus ist die Aus­
stellung auch noch Familiensa­
che. Der Sohn von Lars­Bjørn
Kühl präsentiert unter ande­
rem  Nagelbilder  sowie  ein
Hirschgeweih,  das  über  und
über  mit  Swarowskisteinen
beklebt ist. Sein Vater schnitzt
aus  Holzstämmen  wahre

Kunstwerke. Eines ist seit der
Eröffnung 2012 im Foyer von
SMS  zu  sehen  –  ein  überdi­
mensionaler  Stamm,  in  den
Gesichter geschnitzt sind. Ei­
nige  Werke  kommen  direkt
aus dem Garten des Künstlers
und  haben  demnach  schon
eine natürliche Patina.

Mit der Ausstellung in den
Büroräumen, die jeder für Ta­
gungen, Konferenzen und Be­
sprechungen  mieten  kann,
möchte Inhaber Kühl auch die
Hemmschwelle für Kunst he­
rabsetzen. „Museen lösen oft
Ehrfurcht aus, man traut sich
kaum herein. Hier soll alles lo­
ckerer  zugehen“,  betont  der
SMS­Geschäftsführer.

Lars-Bjørn Kühl hat Malerin Ul-
la Schneider und ihre Schüler 
eingeladen. Foto: Holz
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